Yerai 


Deuffches Wochenblatt zum Rampfe umdie AYahrhest 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Nürnberg, Im Februar 1939 Mur Teigmmuilın sale 1939 


Der Abtreibungsproseh 


Süsiiche rzte als Mörder 


Warum die Juden Arzte und Apotheker Schulddan aruch 


wurden 


Im Jahre 1489 erließ der damalige König von 
Granfreih ein Judengefeb. Er beftimmte, daß jeder pie 
_Fübe,gth ber Maufe zu untergiehen babe. Mer !ic Btii 
Beide, mife das Sand verlaffen. Die erfdrodenen 
Juden in Brankreid; wandten ld an Ihre Jüdijghe Dber- 
Tettung nad) Konftantinopel. Sie baten um Rat und 
um Hilfe. Die jüdifhe Oberführung fhidte 
Juden in Brantreic) den befannten „Brief von X 
Er wurde fhäter im Jahre 1588 in dem & 
Eilva Curiofa“ veröffentliht. Ein Say di 
heißt: 

„Ahr bellant euch, daf fie euer Leben bedrohen: 
Tafıt eure Studer taufen, laßt fie Werzte und 
potheler werden, jo tönnen fie dad Ler 
ben eurer Feinde ohhe Strafe gefährden.“ 

Diefe Aufforderung ftimmt mit dem im jüdifhen 
Gcheimgefegdug) Talmud-Ehulgansarud) niedergefhrie- 
benen Gefeß überein, weldjes Heißt: 

„Wer die Nihtjuben Öffentlich töten kann, ohne Ger 
fahr gu laufen, Der twe ed. Wer Died nicht Tann, der 
verurfadhe ihre Tötung dur Nänte und Hinter 
Lift“ (Chofcen ha-mifcpat, Seite 425) 

Der Jude handelt feit Unbeginn nad) diefen Rat- 
fSlögen und nad) biefen Gef Cr wurde niemals 
Upotheler, um für Iranfe Nihtjuden heilende Arzneien 
herguftellen. Ex wurde Apotheler, um für die Nicht- 
juden die Gifte Herftelfen zu Können, mit denen er fie 
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Aus dem önhalt 


Btaliend Kampf gegen die Juden 
Der Dfiervatore Homano 

Die Fuden in Nitolsburg 
Hüsifche Mäschenhändlerbanden N 2 
a  enainse Die Goiims finden das abicheulich, was in unferen heiligen Vüchern jteht, 
Dem Ziere gleich wenn fie erft wühten, mas wie gac nicht bineingefchrieben baben - = - 


Die Juden sind unser Unglück! 


Der jüdifche „Art“ Dr. Meter 
Hwelmat verurteilt weren Maffenabtreibungen. Des 
Ichte Mal erhielt er fünf Jahre Zuchthaus 


a HAEEEEEESEEEEEEEEE, 


ungefüßtdet Defeiigen Tann. Cr wurbe niemals rät, 
um ben franfen Rictjuben au helfen. Cr Tourbe Ust, 
Am obme Gefahr bie Rifstfuben uum ihre Gefundheit und 
am ühe Sehen ringen gu Lnnen. Der Jude haft den 
Mictfuben. MLfähelid) am jüdifsen Neulahestag Beten 
bie Juben in ihren Cdiufen und Chnagogen zu Ihrem 
Bott Jahwe: 

„Saife die Leider ber Mötjiven fhtsinden, ihre 
Zunge verporsen, erniedeige ihsen Hodmut, damit fie 
geireten werden, Möge ihr Geift Deren.” (Seligeih 
Bor. 20) 

Der füblfde Arzt Hatte niemals ein Intereffe an 
ber Gefundung ber migtjübifen Aranten, er hatte 
nlemate ein Inteseffe an der Gefunberhalkung des beuts 
en Boltes. Eein Etreben ging dahin, Das beutjce 
au au vefjemgen, ji „eg en 850 braimiscen. 


Der Abteelbungsiude Dr. Maher 


Darum tar 69 In erflec Sinle der jübifde Erst, 
ber bie Befeltigung des & 218, bes Abtrelbimgsharus 
‚grabhen, forderte, Der jübifee rat wollte, daß das 
Deutjeje Bolf feine Rinder gebäze, Gr wollte, dah Die 
‚Selbeafruät ber werdenden beutfefen Diutter abgetötet 
iürde. Dem jÜBIIHEN Bot ift gefant: 

„Du follft DIA) vermehren wie der Sanb am Merz.“ 

Dos HÜDIIHe Bolt Betrieb nicht bie Abtreibung 
© probaglerte und fdrderte die Abtreibung bei den 
Miätjuben. Das jühlfce Bolt dagegen foll [id ver 
mehren „tie Band am Dieer”. 

Darum haben jübijche Merste niemals bei Jüdinnen 
Wötzelbungen vorgenommen. Eteis nur bei Mtjübln- 
men. Das beioies aud) wieder einmal der graße Ub« 
Awelbungsprogeß, ber am 22, 8. 1998 vor dem Land- 
geriht in Hamburg feinen Ubfhhup fand. Bioel 
Juden und moel Mchthuben faßen auf der Lnklager 
Bant. Die Nihtjuben maren fo verfubet und berkumbt, 
bafı fie gemeinfom mit ben Juben die Mbtreibungen 
bornahmen, ie Juben maren die Haubtfdnulbigen, 
Sie heißen 2. Mag Meer und Dr. Mlfred Klera 
De. Meer Ifi gelaufter Zube. Gr ließ NId taufen und 
urbe rat, amt er „das Leben der Miätjuben nfne 
Etrofe gefährben tonnte“. Gr übte In Altona In ber 
Emmlgfirape 93 feine Prarle aus. Er hatte ein Ein, 
Tommen von monatlid) 1500 MM. Diefes Cinfommen 
erhöhte er badurd, daß er negen teures Gelb Ub- 
trelbungen vornabın. Bereits am 25. Jun! 1930 wurde 
ex wegen Ubtrelbung zu der in ber Epftemgelt Abllcien 
milden Strafe von jede Monaten @elängnis verutelt, 
die bann auf vier Monate ermäßigt wurde unb [elle 
116) mit einer Buße von 6000 MI, enbigte, Nun aber 


Ohne Löfung der Tudenftage keine Extüfung Der Menipbelt) 


Jultus direlher 


Ötaliens Kampf gegen die Juden 


ME Melt Biete erfeumt auf, ala Weuffotkml bor 

er Bel Die Rfung Dez Subenfrege In Mnpei naher 
Aunmehe iird fein MÜE zur Tat, Die Okiepe dep 
Graben Gafifiiden Hates, die „Atrnderger Gefter 
Jallens, teien in Meat. Die Juden merden aus dem 
a Aufn Ratten aiasate. Dr Lang 
gen bie Juben tirb auf allen &inien mit. eiferner 
Gnergte Burcipefßt, 

er ben Hafhlemus fn fehnem Merben derfolgt Sat, 
wußte genau, daß biefe Erneuerungsbeivegung beb Haller 
nifcen Rofteo mit Roturnottvenbigleit früher ober Tpär 
ter zur Ouöfeibung bes jübifeen Glementes führen 
mußle. Die Yabl ber Juben in alten if ie fehe Mein. 
Die amiticje Bähtıma ber Tepten Moden ergab Bie Baht 
von 70000 Zuben. Wegen ihrer geringen Yahl {ob ber 
Fafeiömus die Jubenfrage eine Beitfeng ir Den Yinter- 
grund. Im Jahre 1929 gab der fafhifife Staat tm 
Iufemmenhang mi der Besföhnung mil Dem Bailtan ben 
jübifgen Gemeinden gewiffe Meie, unter ber Moraube 
fehung, aß bie Meilgionsausäßung nicht in Semfltt 
mit ben Sntereffen des faläififßen CStanbes gerate. 
inige Juben fucien fi gu tarnen. Sie gaben uar, mit 
dem internationalen Jubentum in Teinerlei Begtehung 
guteben. Die Babbiner Zaliens aber forberien bie Juben 
ganz offen auf, ihrer Keligion und ihrer Maffe 
Iren ju Bleiben, Ss Dim Bufruf Betten 
bie Juben offen zu ber Zatfade, Dafı fie einen Staat im 
Stoate Silben, Des Kambf seien dem Faflämus 
und dem Jubenkum entbrarmie. (x nahm [ädsfere yore 
men an, ala Statien tn. beffinien Krieg flßete. Mi 
einer Sthlap Bilbete Die jübifehe Weltrepterung eine Ein« 
beitsfront gegen das faffififce Italien. 52 Staaten 
Hatten fid im Muftrag Jehovas zum Tickfeaftätcieg 
gegen ‚San werfen, Bu Sie Seit murbe Die 
thfe Berlin Nom geifjmiebet, 

Die feit 1999 aus Deutföland gefffiteten Juben, 
bie fi, als Penfionsbefiger am Den Ufern des arbar 
fers, in Meran uf, breit und unbeliebt gemacht Hatten, 
Gehen beiden Fafgifen die Erlenninid immer Later 
werben: Die Juden find auf bas Unglüd 
Irallens. Colt einigen Monaten geht eine mäßtige 


hibenfeinbfle Mette bee 
Wien um bie teaffife Statr bes Jul 
Scimaroperlum, Bringt {n, Immer breitere Schichten 
alienijen Wolfen. Dabei Half natüslich ber Aniöau- 
ungsumtereiäit mit, den Daß geeinte beutffit Roll bes 
Deitten Reiten gab; ein Boll, in teffer Rot am Boden 
fiegenb, erlebte einen ungeahmien Auffieg in jeber Die 
Hana, nd yoer in Dem Daher al a De beiahide 
Sn Den San an Be Ma it 
a8 alte römifhe lei ging ge io, feinen 

ET 
Beätee Br Jubenfant und made Serial em 
Trbboben gfeih, as neue Rom, Das fef@liffe Yatiem, 
Re len master Gene Im uentm., Gneuer 

la Rarthago von Geute fat Rom ben eifernen Ente 
ve) gefaßt: 5: 

'eterum censeo Judaeos esse delendos. (lebe 

Hin 1 Dfır, De Dr Sub rn we 

uf allen Fronten bes tatienifhen Lebens hat der 
Auflage Ds Let mil der Cherfe anne 
feht. fe Seitungen find voll bon Yuffägen über das 
verberöfiche Wislen ber Zube, über bie Umitfiteit des 
Alten Teflaments und bes Zafmubs und über bad jüblr 
fe Mingen um bie Weliherefäaft, 


Altes weltgefhiätlihe Gefhehen 
ift mar die Außerung des Gelbfters 
baltungstriebes der Raffen im guten 


oder fhlehten Ginne. 
Mdoif Hitler, „Mein Kampf”, Selle 324 
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anıue Den. guDen Ze. Bieger da ganerss ihlge n- 
zelbung pm nein Mal und In 

Neben Gatten 
nadgesefen tosben. Cs IN feifverftändite, bat Defer 
Zube vielfelt Mhtrelsungen in mehreren Bunbest db 
den während feiner Tonglühzigen Wrazia Durägefährt 
Hatte, @le tönnen Ihm nit mehr naßgenisfen erden. 
2er. Meyer erhielt eine Gefamtftcfe don 


Flut Yabren Zudipaud, 


Der Abtreibungsinde De, Mierander 


Der Jube Dr. ileranber üdie feine Brazle In Dam- 
Burg, Grohe Wergftcahe 84, aus, Er war am 11. Beh 
tember 1036 1vegen eines Eittlicteltsverbreihens nad 
8 176 &bfah I des Btrafgefehbuches zu amel Jade 
zen Buctfaus verurtellt worden. Er Hatte an 
einem nihtjüdifhen Mädgen, das au Ihm 
tom, um fl unterfußen au Taffen, mit 
Gemwaltungdätige Yanblungen vorgenom 
men. Wegen Haffenfhande lonnte der Yube 
Mieranber Damals nicht Derurtelft werben, weil das 
Berbreen Im Sommer 1936, olfo nad) bor Eelah ber 
Mienberger Defebe gefdah. Dem Juden Mlesander 
Tonnte bie neiverösmählge Mbtrelbung In 

diel rilten 
madigeitefen werben, Ex erhlelt eine Gefamtftrafe von 
drei Jahren Zuhthaud, 

Die no auf der Ynflagebanf fihenden Ricitiuben 
(ein nlefübifcher, hunger Mrpt und eine nlhsläblige 
Hebamme) schlelten ebenfolls Juhtdausftrafen. 
Un Ahnen IM der alte Boltafprud wahr geworben: 

„Ber (16 mit dem Quben eintäßt, acht am Duden 
suarundel® 


— Ka) am-biefem umbeitnotien Zeißen-Ser-; Sf 


Wergte Meer und Merander ların dad Deutfe Rolf 
sus Grfenntnis Tommen. Zu Der Ertenntnls hämrtd, 
daß ber Jude, wo er fi} aud) Beflnden mag, {mmer 
ur Jude und damit ein Tobjeind aller Riät 
Auben IR. Und dab «8 ein Segen IR für das beutfäe 
Bolt, dat dem jübifgen „Hrge" das Gandivert oulegk 
wurd 


ge Wir ihm hin 
Der jübifehe „Argt* Di. Mlegauber 


Im Jade 1080 verurteilt tagen eined @lntlädeite 
denbredend au el Nadren Huchibant. Am Yahıe 
1038 wurde er heruntellt Inegen arwerhämählger MD 


tweitung au drei Nahen Zupiband 


Das Spradorgan bes Wahfles und des Batitans ift 
ble Tageszeitung „Dffervatore Romano“, Diefes 
Blatt follte dazu da fein, die Belange der crifilihen 
Religton und der Tatholifhen Kirde zu vertreten. Wenn 
ber „Dffervatore Momano“ feine Aufgabe erfüllen 
würde, dann türde diefe Zeitung im erfter Linie den 
Kampf gegen das Judentum auf ihre Fahne fchreiben 
mäffen. Das Judentum betreibt in Theorle und Praris 
den Bernihtungsfampf gegen bie Kriftliche Kirche In 
felnem Geheimgefepbud, dem Talmud, it dem Juden 
befohlen: 

„Üeder Jude Hat die Pflicht, danad) zu traten, daß; 
die Griftlichen Kirden verbrannt und audger 
rottet werden. Die Heiligen müffen mit Shimpfs 
namen belegt und die Geiftliteit muß getötet 
werden.“ (Sculcan arucd, Jore de/ah, Seite 146, 14. 
Uboda zarah und bildoth.) 

8o ber Jude die Mast in der Hand hat, da führt er 
dlefen talmudiihen Befehl durh. In Sowjetruße 
Tan hat ber Jude die Keiftlihe Kirche vernichtet. Er 
bat bie Bottlofenbewegung gegründet. Führer 
biefer Gottlofenbewegung ift der Jude Parodlawätie 
Gubelmann. Er hat einen Nünfjahresplan aufgeftellt 


Der Jude Jaroslatvsti 
Cr heißt in Wirklifeit Oubelmann. it ber oberfte 
Reiter der Gotilofenberbände in der Zotojetunion. Iu 
einem Fnfiahresplan befhloh er bie vollfommene Uusı 
zottung bed Gotteöglaubens in Rufıland 


und Bat fid) darin die vollfommene Verniätung des 
Hriftlien Glaubens zum Ziel gefebt. Diefe Bernid- 
tung It ihm gelungen. Es gibt in Rufland keine Kir. 
Sen und feine Gotteshäufer mehr. Die Beiftlihen find 
derfgwunden. Die zuffifhe Jugend Ift ohne Gottes» 
glauben und ohne jeglide Religion. 

Im roten Spanien betreibt der Jude die Ber- 
nidhtung bes Chriftentums und insbejondere der fatho- 
Hiden Kirhe In der gleihen Weife. Im März 1937 
gab bie fatholifdhe Geiftlichfeit von Portugal, an ihrer 
Spige ber Erzbifcof von Liffabon, einen Hirtenbrief 
Hinaus, in bem es heißt: 

„Die Greigniffe in unferem Nadhbarlande müffen 
allen Menfhen die Yugen Über den Kommuniomus 
öffnen, Ex ift der Zerörer jenliher Zivitifation und 
Die von Ihm erfirebte Weltrevolution ift gleichbedeutend 
mit der völligen Zerftörung der Griftlihen Kirche. 


Der Dfjervatore Romane 


eitung des Papites it die Seitung der Zuden und die 
Verräterin des Ehrijtentums 


Im kommuniftifgen Epanlen wurden Bis jest 11 8 
ihöfe und 6000 Geiftlie ermordet und 10000 Kir 
hen zerftört,“ 

Diefe Kirhenzerflörung und biefer Maffenpriefter- 
morb gefhah in Spanien unter der Seltung des Juden 
Nofenberg, fpäter des Juden Yafobfon. Beide find 
Beauftragte der jüdifcen Mosfauer Somjetregierung. 

Die Zeitung des Papftes, der „Dffervatore Romano“, 
müßte alfo, wenn er es ehrlich mit der Griftligen Ne- 
Ugion und mit den Belangen der fatholifden Kirche 
meint, den fanatifhften und unerbittliäften 
Kampf gegen das Judentum führen. Einen Kampf 
müßte er führen auf Sehen und Tod. Er müßte ji vor 
allem aud) freuen, wenn es Kampfblätter in der Welt 
gibt, Die gegen die jübifche Raffe zu Felde ziehen. Er 
müßte mit ihnen eine gemeinfame Front bilden und 
müßte in Kameradidaft zu biefen Beitungen ftehen. 

Der „Offervatore Romano“ tut das Gegenteil. 
Er Hat nit den Mut gegen das Judentum zu Kämpfen, 
Sehe wahrfeintic haben die Medakteure des „Offer: 
datore Romano“ felbft Judenblut in ihren Adern. Denn 
diefe Zeitung Ift fon Iängft zum Juden übergelaufen. 
Sie vertritt die Intereffen der Juden und fie Lämbft 
gen“ den Untifemttismus, gegen Die Judengegnerfcaft. 
Die Zeitung „Offervatore Romano“, die bie erfte antl- 
femitifdje Zeitung der Welt fein müßte, ift nicht eine 
fanatifche Gegnerin der Juden, fie Ift elne fanatifde 
Gegnerin bes Untifemitismus. Ste haft vor 
allem den Stürmer. Ulm 3. November 1938 bradte 
fie folgenden Berigtt 


Die judenfeindliche Propaganda Im Iudetenland 


Kaum ift dad Sndelenland von den Ventjhen ber 


fetteund fon Hat die Aulturpropaganda des Neides 
Die te Zeitung deutjgen ntifemitlömus, den 


Veifebner, in großem Nınfang ii das Land eirgeftiet: 


Wie ed fofort nad) der Eroberung Defierreiht ges 
16ab, fritt man aud) Im Sudetenland zur folortigen 
Grrihtung von Verlanfäliosten des übel berüdr 
tigten Stürmer. Wei der Gelegenheit wurde eine 
Sondernummer gedrudt, Die dem Zudetenland geiwid« 
met ift und dig-ein bis ins Gingelne nehended Pro« 
gramm füg,dfe Drganifation des Antifemitismus ents 


Hält“ / 2 


[Sen In der Welt 7] 
bon denen Ghriftu te, fie feien „Rinder bes 
Teufels“, „Sügner“ und „Menfhenmörden 
von Anfang an“. „Uebel berüdtigt” ift er bei den 
Juben. „Uebel berilhtigt“ {ft der Stürmer bei den 
Großverbregern und Maffenmördern in 
Sowjetrußland und in Rotjpanien. „Uebel berüdtigt” 
ift der Stürmer bei den jübifhen Gangfterban- 
den in Amerifa. „Uebel berügtigt“ ift er bei den Jd« 
difhen Großbetrügern, Großgaunern und 
Maffenausbeutern in aller Welt. Daß der Stür« 
mer bei diefen jüblfen Generalverbregern „übel ber 
züchtigt“ ift, das macht ihn mit traurig. Das magt 
Ihn freudig und fol. Daß der Stürmer aud) beim 
„Difervatore Romano“ „übel berügtigt* if, das ftellt 
nicht dem Stürmer, fondern dem „Dffervatore Romano 
ein fhlehtes Zeugnis aus. Es fiellt ihm das Zeugnis 
aus, daß biefes angeblich Kriftlic fatholifhe Blatt in 
VWirlligfeit ein Berräterblatt ift an Chriftus, 
ander Hriftlihen Religion und an den In- 
tereffenderfatholifhen Kite. Es fteilt ihm 
das Seugnis aus, daf der „Difervatore Romano" jid 
In einer Bront befindet mit Majfenmör« 
dern, Maffenausbeutern, Vügnern und 


Großbeträgern. 


Karl Hola. 
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Laßt die Juden bezchen 
Ein Borlchlag von Henry Eofton 


In ber Ausgabe vom 11.26. November 1998 Gefaht 
fih Henry Goiton in feinem Tampfblatt „Ta Libre Dar 
role” mit ber Derauffommenden Salafranke in Frantreid). 
Er fchreibt, ba bie „verjubete 3. Republit” eines Tages 
zwangsläufig gufammenbeehen und dafs fie einem neuen 
Regierungefgftem Plag machen müffe. Die Männer, bie 
bann bie Gefdhide (Franfreich# Ienfen würden, fiänden vor 
einer {eeren Staatsfafje. Um dann ivieber zu Gelb zu 
lommen, gäbe e8 zwei Wege; 

„Entweder man maht eine Anleihe, die 
aber fofort durd die jüdifhen Danten at- 
dedt fein wird, oder man tonfisziert gang 
infad die jüdifhen Vermögen. Wenn die Ner 
gierung die Dienfte der jüdifhen Ainanz annimmt, fo 
wird fie deren Stlave, Wenn fie aber den zweiten Ausweg 
har fo wird fie eine wahrhaft nationale Politik ber 

eiben. 

Die Parole Heißt alfo „Caht die Juden zaglen!“ 

Henry Gofton ift ein Harfehender ranzofe. Das frane 
ganise Lolf wieb aber noch; mehr erbulden müffen, BIS e8, 

rd Erfahrung Mug geworden, ben Juben als feinen 
Tobfeind erfannt haben wirb, 


Sollands Verjusung 


Die Hoflänbifce, antilübifhe Halbmonatsfgeift „De 
Mifthoorn“ (das Nebelhorn) fhreibt in ihrer Aus 
gabe vom 15, September 1998: 


Die Aatje und ihre Jungen 


Zu Hunderten zugleidh wurden die aus Dentfdland 
davongelaufenen Juden naturalifiert und unfere Negier 
rung denft anfheinend, dab wir all diefen fremdraffinen 
Elementen ein herzliches. Willfomm zurufen müffen. Wir 
fönnen und wollen nicht annehmen, dab es eine Negierung 
geben foll, die jo dumm ift, zu glauben, dab all Diefe Jıre 
den mm plöplid durch Die Naturalifierung zu male 
efhten Niederländern geworden find. Das wäre gerade fo 
blödfinnig, als wenn man fagen wollte, daf wenn eine 
Kape ihre Jungen zu einem Seefifchhändler fcleppt, 
Biefe nun plöpfid, Heringe geworden find! 

Benn ein Xinfterdamer aus feinem Urlaub zurüd- 
fehrt und am Wahnhof ausfteigt, dann It das eritr, 
mas ihn in die Hand Läuft — ein Jude. Das iit für 
Ähm ber beite Veiveis dafür, dab er wieder zu Hanfe It, 


. 

&n. wie jene Soflänbifce Helfehrift irre St 

ee a a ur 

mahnt, bie von ben Juden Lommende Gefahe bod) end» 

1 zu fehen, fo mahnte im vergangenen Deutfäjlanb ber 
türmer, 


Yudenfeuche in Amerika 


Die in Paris erfcheinende Peitung „Qa France 
Enhainee* („Sranlreich in Ketten“) fcreibt in ihrer 
Ausgabe vom 15. November 1938; 

„Die Führer des internationalen Weltjudentums haben 
ayalte Filmproduzenten in Amerifa den Aufruf erloffen, 

jropgganda zuguniten des jüdiihen und judaifieren« 
ausdrüdlicher zu geitolten. Daraufhin haben 
Improdugenten (Merro-Goldivyn- Meyer, Para- 
mount, or, Univerjal, United Artifts ufw,) zufammen- 
geiähloffen und ein Sapital von einer Million Dollar 
Zufammengebradjt, um einen Propagandafeldzug zu unter 
nehmen, der den ganzen Kontinent überjhiwemmen folk. 
Diefer Weldzug verfolgt das Ziel, die Maffen für die 
herabwärdigenden und beichmupenden jüdifchen Filme, die 
den Hab lehren und die Nade, die freie Liebe, die Ub- 
treibung ufto. zu geioinnen.“ 
Dah ein Amerifa, in dem die Jubenfeele fid) fo aus 
feben darf, mit Riefenfchritten dem völligen Verfall ent 
gegengeht, daran ift nit zu aweifeln. 


Dan fhalte den Arier aus — und 
tiefe Dunfelheit wird vielleicht jhon 
nach wenigen Jahrtaufenden fi abers 
mals auf die Erde fenten, die menjch, 
lihe Rultur würde vergeben und die 
Welt veröden. 

Mdolf Hiller, „Mein Kampf“, Celle H7/1& 


Die Auden in Nikolsburg 


Ein junger Rarionalfggieiit 
währen) (ürrikt dem Stürmer: 


Mit Borrechten ausgejtattet 


Ueber Nast waren alle Juden wie ein Spalt ans ım- 
ferem Iänen Stätten verfänmenben. Roh wenige Stum- 
den vor dem Eimmarih der deutidhen Truppen fdimungen 
Fe die Beitihe über die mehrloie deutie Benölterumg 
Miles Ungiät und Leib der Ichten 20 Jahre, alle Ber- 
folgungen und alle Sneähtung beben übten Uriprung im 
Jubenbirmen gehabt. Juberjängel von 16 Jahren Se 
teiligten fi no vor furzem an ber Verhaftung une 
ver Seiten, die in Nongentrationklagern eingeiperrt, ben 
Gröhten feeliiden Beiden andgeicht waren. 

Der Ultefte Radweis über den Wufentbalt von Au- 
ben in Ntolöhurg lammt ans dem Jahre 1369. Hus 
ber „eldichhte der Juden in Rifolsburg” von Brm 
Maurip Trapp erfahren wir vom ben erften „fehbaf- 
ten” Iuben aus dem Jahe 1450. Wis Gmigranten to- 
men fie in jer Städten und fon 50 Jahre fpäter 
werde ibmen auf Orunb ihrer jeflenmähigen Stärke die 
Voffreibeit verlichen. Cie murde don Kardinal ürk 
Dietriätein 1628 neuerdings beitätigt. Im Jahre 1560 
waren bereitd vom 42 Qimshäuferm der Rorftabt 24 (11) 
im jüdifhem Befip Do auch bie Innenfadt hatte 
Icon $ Jubenfamilien beherbergt. Selbftverftändfich näßr- 
ten fid) elle, Bis auf eine Ausnahme von 2 Juden, die 
angeblich „Bauern” waren, vom Kandel. Zrop ber 
verhältnismäßig boden Abgaben, bie die Juden zu zab- 
Iem hatten, fühlten fie fi bier fehr moßl, denn fhon 14 
Jahre fpäter (1574) mar die Sahl ber Jubenhäufer auf 
68 (IN) angemadhfen. Au bie 2 Bauern hatten fid 
wun bem Ganbel zugemanbt. (8 gelang den Juden 
end, fih don veridiedenen Dienileiftungen losiufan- 
fen und ein midtiget Prinileg, bas ihnen bie freie 
Best eines jübifhen Nihters auficherte, 
gu erreichen. Diefeb 1591 audgeftellie Pripilegium wurde 
1612 vom Serdinal franz von Dietriäiltein bedeutend 
erweitert, fobafı Juben nicht mehr dem Stabtgericht über» 
wiefen werben lonnten. Dieje hohe Gunft von feiten ber 
S&lopberen hatten fie fih durch Deiehung erpaumert. 
N bie. Übrige Veoöllerung noch fronbienipflihtig 

den Stuben, fih won ihren Berpflich- 
fen. einander gelang ifren bie Be 
Far Wlicts-des Brirjapktzagens mh des 
Nattmäkternienfieh. Cs murbe ifmen ber Handel mit 
Rilolöburger Weinforten geilattet. 1593 bewilligte man 
ihnen ben Tußhandel, nachdem man Idon Jahre vorher 
eine Deitimmumg getroffen hatte, nadı der e& Nuden erlaubt 
wer, nicht nur Juden, fonbern auh Nidtijuden (au das 
Fürklie Hans) mit Wleifch gu beliefern, mit fleih von 
efhähteten Tieren!! Da e# unter diefen Im- 
Händen den Juben im Nitolasurg befonder# gut gefiel, 
MR nur allıu Begreiflih. Die Zahl der Jubenfamilien 
nahm zu: 1657 wohnten in fat 100 Häufern 146 Juben- 
femitien!t 


Die jüijhe Hochburg 


Son ben Juden, bie 1670 aus Wien vertrießen wur- 
ben, fanden SO Gamilien dur ben Rilolsburger für 
Ren in den Stabtmauern bereitmilligite Nufnahme. Die 
Nilolähurger Jubenjhaft bildete foger für das kaiferliche 
Mefcript (1681), dab Die Verminderung ber Juden in 
Mähren erfteebte, eine Ausnahme. Man fagte ihmen, 
mwahriheinfich wieder gegen eine beträdtliche Beehunge- 
fumme zu, ba fie nicht des Qandes verwiefen würden. 

Da e8 in ber Jubengaffe oft zu Diebfläflen und 
Naufbändeln am, fah fi ber fürflihe Hof geamungen, 
eigene Säupfeute für das Jubenviertel auszurüften, für 
beren Entlodnung Juben und Nihtjuden auflommen muß- 
ten. Run verlangten aud bie Juben, nicht mehr von einem 
Hriflichen Arzt behandelt werden gu müffen. Sie for- 
berten bie Qulafung eines Rafiegenofien umb erhielten 
ihm qugebilligt. 1754 gab es bereitd 107 Juben- 
Bäulfer. Im felben Jahre wurde Niloläburg audi; der 
Eip bes Sanbesrabbinere. 1789 war Nilols- 
burg bie Rörfie Jubengemeinbe in Mähren. 
1793 hatte die Judenitabt fhon 169 Häufer, in melden 
620 Hamilien (!!) mit 3020 Köpfen (!!) mohn- 
ten. 1830 mucjen fie auf 3237 an. Der Hödititand 
murbde im Jahre 1836 erreiht mit 3520 Juden Bon 
biejem Jahr an waren ber Uebeltaten der Juden jhom zu 
viele unb bie enblos fhrinende Gebuld ber beutidhen 
Bevölferung hatte ein Ende Cine Xuswanderung bes 
fibbifen Gefindels fepte ein, bie im Jahre 1869 infolge 


Ritolsburg (Süd | Ser Erkanumg der Rorbbafn ihren Häepumit erreidhte. 


Bon Nitolsburg gingen neh Bien im Laufe der Jahre 
ungefähr 4000 Juben ab Den tiefen Stand 
erreidte bie Judengemeinde 1908. €s maren in Rir 
teläsurg „nur“ no 749 jübiihe Eimsoßner ba. 

ER 1919 wurden bie Biäfer getrennten {Il} 
Gemrindevermaltungen (Jerarliten- ımb Stabtgemeinbe), 
sufammengelegt. 

Nitelsburg, bas 12 Epnegogen hatte, war 
and der Sig einer berühmten Jelhiba, einer God. 
fule für radbimiftiiche MWiflenfaften. Bald datten and 
die Juden eine Hauptiäule, die „zum lebertritt in dad 
Geihäfts- und Ermwerbilchen“ befähigte. 

Wie ein Alpdrad laftete Jubdenberrihaft auf ber 
beutiäjen Benöflerung. 90% (!!) der Wbnolaten waren 
Juden. Die Banfgeihäfte Sefanden fih alle in 
Jubdenbänden Der für Nitolakurg fo michtii 
Beinben mb Beinbenbel lag gary in jübi- 
f&en Händen. Der jübiihe Händier bezahlte dem 
deut Bauern einen Bappenftiel und nur auf äuferit 
fämupige Art gelang e# daburh den Juben, Willisrhen 
aufınböufen. In mandıen Därfern mar oft ein Drit- 
tel beutfhen Bobens unb deutfäen Befipes 
in Jubenbänden Progefe, bie einige Beberste 
gegen bieie Qucerer anftreten, blichen erfolglos, da bie 
Wlten aus dem Oeridtögebäude veriämanden. 


Wie fie e$ trieben 


Die Juben gingen efonbers feit ben berüchtigten 
Meitegen 1938 in der Ärutalften Weife gegen alleh 
Deatihe vor. Die „Rote Wehr”, die ganı mit Nudengelb 
aufgehellt roucbe, beitand zu 60% aus Juden. Sie 
batten die „Führerpoßen” inne. Die übrigen 40% fehten 
fich gufammen aus oftmafa borbeftraftem Oefinbel. Icber 
Jube hatte des Recht, einen deutfhen Bewohner grund 
{08 zu verbaften, oder wenn der Jube zu feige bayu mar, 
verbeften au laiien. Quben und ihre eiber, die von 
tfhehifhen Offizieren (!!) im Schieben aut 
gebildet wurden, gingen genen twehrlofe Deutide in une 
merfcliher Beife vor, liehen fie einferfern unb miße 
$andeln. Dundertemele wurde bie Ginäfperumg ber Stabt 
und bie Bernihtung ber „Denleinjäweine" amgögoft. 

Die Solbetehletunb YommaniBikher Aesbel, 
won Juden y# immer meuen „Üelbentaten” anı t. 
ad; die Huslandöpropagenda gegen das Dentihe Rei, 
Särifienmaterial, das in der Oftmart gegen ben Hn- 
Alu Septe, wurde in Ritoläfurger Qubenbänfern ber- 
aefellt und von bier aus erpediert. Jufins Deutih und 
Dr. Dauer, zwei „zührer” aus der Zeit des umfeligen Dür- 
nerleieges in dee Oftmarf, waren bier oft gefehene Bäfe. 
Sie fhmiedeten im Haufe des Juden Walter Winfdes 
ibte großen Pläne zur Vernichtung alles Deutfeen. Pro- 
imente Juden aus Tyreimaurerfonen hatten bier aud übe 
ellbihein. Die Juben, die früber mur ife Ghetto ber 
wohnten, fahen fhon Iange in ber Ghriftenftabt und nahe 
men bie-beiten-Dandeläpläge, beiondert am Stediplap, 
für fi in Anfpruh. Cs war faR fein Haus mehr gu 
finden, dad nicht ein jübifdes Geihäht beherbergte. Der 
gefamte Handel befand fi im Jubenbänden unb noch Bis 
dor fürsem war der Bolljude Samuel Kralauer Bor- 
fand des Hanbelälremiums in Rilolähurg. Is 
Bauern verfleidet genen wiele Juden dur die Dörfer unb 
hatten michta anderes im inne ald dem bdeutihen Dand» 
mann, den fie old „Chaferema” (Schmeinehund) ber 
tradıteten, feine [cpten „meiummen zu gannopern“ 
Gelb abzunehmen.) „Chuspedige” (free) Nudenlüngel 
hatten feine andere „Bores tan), als Hutikan zu 
halten nah etwas „Trefenem”, eine „Scidfe" (Chrilten- 
mäbdhen) im (hetto zu vergemaltigen. Andere wieder 
faben ihr höcftes Glüd darin, ald „Naberin“ (Rupp 
lerin) einem „meiduggenem Scheigep” (Chriftenjungen) 
eine „Chonte” (Dirne) zuzutreißen. Ucherafi basieibe 
BD von fanatiiher Jerfegungsarbeit. 


Endlich frei 


Im Jubdenviertel, das von Dred ımb Ungesiefer fo 
twimmelte, dafı e# tatjädlich Hunderte Meter weit zu 
Tiechen war, berricht mum Mube. Richt mehr if das 
‚Deitepen“ (Streiten) und „Säppeln” ber Jubenmei- 
Ber zu vernehmen. Schon vorzeitig haben fie ihre „Bine 
tel“ gepadt und vor ihren Yäufern auf eine Tranäpart- 
gelegenbeit gewartet. Dasjelbe Bild wie in fo vielen 
Daritellungen des ewigen Mhatvert, Die Sudetendent- 
fen hatten fon vor dem Tinmarfh alle Jubenhäufer 


Der Jude fieg! mil der Line und Jirht mit der Wahrheit 


ud 
Fenfterfpeiben und beruntergelaifenen Rolläben gefdrier 


ben: 

„Der Mojes IR nah Brünn geflogen, 

weit er hat Die Leut betrogen.” 
ober 

„Der Hat iR mad Brünn Hineln, 

weil er widt wollt Heil Hitler (rein. 
Aufisrifeen wie: Juden der Eintritt verboten! 
oder „Juden werden hier mit bedient” yrugen 
don dem ungeheuren Ya, bem dat Boll gegen feine fühle 
fen Beiniger empfindet. Sihtlich geht allen ein Lift 
auf, wenn fie den Stürmer len. Er if im ber 
Anslage eines früheren jübiihen Kaufhan- 
jes ausgefteltt, beiten Inhaber Mitglied id Lom- 
mandos der Noten Wehr war. 

So Sat jih im Niofasurg das Blatt ga Die 

Juden find fort. Die Riloläburger aber Können twirber 
laden und fih, frauen. 


Worauf die Fuden warfen 


Die jüdtie Hehyeltung „De droit de didre” (Paris) 
färeibt am 1. Dftober 1938: 

„Die Juden färeien mod nicht „Heil Hitler! Sie 
werden „Heil Hitler!“ freien, wenn Moll Hitler 
don der Welt Abihied genommen hat.“ 

80 Millionen Deutibe jubeln dem Führer zu „Heil 
Sltler” Ungepählte Millionen von Ausländern guten 
Billens rufen „Heil Hitler”, weil fle in unferm Führer 
den gottgefandten Mann erkennen, der der Melt den 
Weg zu einer neuen Ordnung zeigt. Was maden die 
Juden? Sie jehmen Hitlerb Tod derbel. Uber bevor 
der Führer im die Eimigteit eingeben wird, wird er — | 
feiner göttliden Sendung gemäß — not) umendlic diel 
Stat und Heil für fein deutfes Bolt und fr andere 
Bölter geftiftet haben. Und er wird dann das Neid 
und fein Wolf fo hergeriätet haben, daß er «8 einmal 
rubig verlaffen kann. Sein Beift aber wird bei feinem 
Bolt zurüdbleiben und fo weiterwirken, daf den Juden 
das „Hell HltlerSchreien feinen Spab machen wird. 


- Was Emigranf allen 
Bee ein En RT, ns vr 


Borfipende des HilfSansiguftes für Flähiinge In Der Par 


Die Flüditlinge, die In Wranfreih Zufludt fudhen, 

möffen folgende Ratfhläge beadhten: 

1. Zreidt feine Wolitit, well die Gefepe unferes Landes 
«6 eudh verbieten! 

2 Iebermadit eure Yaltımg! 

3. Seid böflih und zurüdkaftend! 

4. Seid deiheiden! Lodt nicht die Vorzüge des Landes, 
das ihr jorben verlaifen Habt, Vorzüge, die Ihr fheinbar 

in ranfreih vermißt. „Bei uns altes beifer“ 

Ki Aedensart, die jeden ranzof 
t. 

Lernt fänelt die framyöfife Spradie! Epredit nidı 

mit lauter Stimme! Wenn Ihe eine fremde Spradi 

fpredit. dam tirt es nicht öffentlich auf der Strahe 

in den Gerfchrömitteln, auf der Terrafe eines Kaffee 

haufes ufm, 

a alle unfere Gefehe und unfere Gemohnheiter 

um. 


” 


a 


Den jübitdien Flügtingen in Mranfreih muß der 
Boden fon reiht beih geworben fein, wenn fie ifrı 
Raffegenoffen zu Leifetretern erziehen wollen. 


Juden wandern 
Die Juden feiern an Bord eines Süd-Afrita-Damplerd 
ein Infiges Bocbierfeft. Die Befagung der Schiffe wird 
vom den Juden im derandforderuder Weife behandelt, 


| 
| 


| 


| 


‚glied bes Bi 
oorben tar, hatte fid freigemadt und einen „oder 


Kibermann wie 
einem Herrn Korn gelungen das 
mann zu gewinnen. Gr verloble fid mit Ahr, heiratete 


R aber 
eütiche Dal 


Südiiche Mäschenhändlerbanden 


Ein erfchütternder Zatfachenbericht / Die jüsiiche Kultucgemeinde Swi Migdal 
in Buenos Aires f 


' Ein bdeutfljer Säriftlelter, der lanı 
amerifa gelebt et et bie uns Be at 2 
ver dur ana fe 


bi 


Nach jahrzehntelangem Rampf ift es ber argentinifchen 
Bolizei nid lungen, eine der größten und gefährlig" 
fen Organijationen bes Mäbhenhandels 
aufzubeden. In Einzelfällen gelang e8 ben Yafenbehörben, 
ihre [hüpende Hand über verfchleppte Mädchen zu Halten 
unb fie vor ber (hänbficen Ausbeutung zu beivahren. 
Aber immer ioieber mußte man erfennen, bafı alle Mafir 
nahmen unzulänglid waren, weil hinter biefen Eingel- 
Be eine Maht ftand, die im Geheimen alle 

emübungen der Polizei burdlreugte Man 
Konnte biefen oder jenen Buhäfter bingfet madien, mal 
biefen ober jenen Juden des Candes verweifen. Aber nie 
elang ed, bie Hintermänner zu faffen. Der Grund» 
ehler Tag toohl aud; darin, ba man fidh bei den Nadıe 

fangen bu die Nationalität ber Verbredher irre 
führen fieh unb nicht auf bie Raffe adhtete. Mat twurde 
ein Frangofe, maf ein Role oder Belgier verhaftet, aber 
bie Namen Ienngeidhneten fie immer als 
YJuben. In Hımberten von fällen war Har zu erfehen, 
dafı eine geheime, aber finanziell farle Bande am Wert 
war, ohne daf e8 gelang, gerihtlic, gegen biefelbe dor» 
äugehen. 


ud Glüdsmann und de Madame € 


ALS ein neuer Gefdhäftspafaft des Juden Mar Glüds- 
mann, beffen Vermögen auf fünfsig Millionen Dollar 
geihägt wied, eingeweiht wurde, fchrieb eine Zeitung: 
„Dan vermihte unter den Ghrengäiten Madame &., die 
in ihren Strümpfen den Grunditod zu dem Glüdsmann- 
Ihen Vermögen gefammelt hat.” Glüdsmann unterhielt 
An ben gofbenen Leiten ber Qunbert-Jahrfeier Argen- 
tiniend etiva vierzig 5i8 fünfzig Greubenhäu- 

€, aus beuen er ein Milfionenvermögen zog. Der Ber 
bes in ‚bed _Gafino unb verihiebener 
actlofafe, werbiente mit feiner „Tolerang” („Cafa de 
tolerancla” Hat eine eindeutige Vebeutung drüben) töglid) 
Zaufenbe unb bertaufende, 

Mit fingierten Stellungsangeboten, Ra- 
zietevertrögen wurben bie Opfer aus den Glternbäufern 
N und Berungen, zum Nupen einer Hanbelsfüctigen 
frupellofen Naffe ein Thänblices Geiverbe zu treiben, 
Oft find Berfud;e gemacht worben, diefe Opfer wieder zu 
befreien. Aber in manden fällen fceiterte e$ an bem 
Willen der Opfer felbft, bie für fid leine Rettung mehr 
faben. Uußerbem Tennen fie aud die Madhtmittel ber 
Drganifalionen viel zu gut, als dafı fie «8 wagen Könnten, 
fid) frei zu machen. . 

An einigen Beifpiefen, bie amtLid; belannt tmırben 
und zum Zeil ihr gerichtliches Nadjfpiel Hatten, Iaffen fi) 
bie „Stulturtaten” ber „Raftane” (Bereihnung für Mäd- 
henhänbfer) in das rihtige Lit rüden, 


Ein jüdlfchee Olaubensverein als Mädchen- 
händlerbande 


Im Jahre 1906 wurde in Buenos Aires ein Gau- 
bend- und Weerbigungs-Verein handelsremhtlid unter dem 
Nomen „Qarfovii KEgeitagen, Wenige Jahre väter 
ivurbe ber Name in „Hi Migdal” (zu deutidh: großer 
Hirfe), große Kraft) geändert. Wie der bebräifhe Name 
(son fagt, waren die Mitglieder Oftjuben. Weider Art 
ie Öfaubenstätigfeit war, acalterifiert ber große Broyeh, 
ber gegen AD4 eingetragene Mitgfieber angeltrengt wurbe. 

Eine 28 übrige polnifhe Jabin, bie durd ein Mite 

igbal nad; Buenos Mires verichleppt 


(ofon“ eröffnet. Nachdem alle Werfude des Suhälters, 
haime Gun dir bergeblid; waren, das Dpfer Nadel 

er in feine Gupalt zu belommen, war e& 
jeettauen der Liber» 


mir dor dem Mabbiner, fobah bie Ehe Feine ger 
nn Nad) ber reneng nahm er 


gtelt IE 
jürzer Hand alles Gelb ab, warf fie aus Zum Seigäft 


ENTER 


ga Korn und Enngelfer befiond. 


wußte auf) einiges Aber bie Organlfation. Ste verlangte 
ihr Gelb gurüd und als ihre Tarberung hohnlachend sur 
sigemisfen wurde, fahte fie ben Entfhluß, Anzeige zu 
machen und padte auf ber 7. Kommiffaria reftfos aus. 
Der Kommiffar Arzogaray tonr einer‘ber wenigen Ber 
amten, ber an bie Erifteny einet geheimen Organifation 
glaubte Cr ging der Angeige nah und {dom bei ben 
erften Verhaftungen und Hausfuchungen fanb man ein 
fo reichhaltiges Material, daf man zu einem großen 
Schlage ausbolen Tonnte. Die Vernefmungen von Korn 
und Gongeffer ergaben, bafı e# fih um ein paar belannte 
Bubälter, Raufägifthänbdler mb 
Basßfälfcer handelte, die Besiehungen zu einer 
Organifation unterhielten. Diefe DOrganijation 
war ber Glaubens- unb Veerbigungsverein 
„gro Mindal”!! Auf Mnorbnung bes Unterfuhunnsric- 
ter8 Drampo twirbe in bem veridiebenen Häufern und 
Geiäftsfofalen gieuhzeitig Yausfuhung nebalten. 110 
Mitglieder fonnten bei dDiefer Gelegenheit 
derhaftetwerden. Die beihlagnahmten Alten waren 
foRt ausnahmslos in jibbifcher Sprache und fehr geheim- 
mitvolf geführt. Gegen die reflihen 324 Mitglieber 
tourbe Haftbefehl erlaffen. Mber bie Leute hatten fhon 
Wind belommen und waren zum großen Teil geflüchtet, 
teils in die Nahbar-Republiten, teil in entlegene Pro- 
vingen Argentiniens. Tropdem nelang e8 ber argentinie 
fchen Rofigei, bie twihtinften Mitglieder, dor allem ben 
Vorfigenden, einen gewiffen Brulfewitfe, feftzunefuen. 


Man wollte alles vertufchen 


Die Vernehmung ber Beugen gefeftete fih anfangs 
fehr fAhiwierig, weil fie Angft vor ber Made der Bande 
hatten. Erft als man ihnen verficherte, daß bie ehren“ 
toerte Gefellfcjaft bereits hinter Schlob und Niegel fa, 
getrauten fie fih, freie Ausfagen zu maden. Die genaue 
Vrüfung ber Boligeiaften ber einzelnen Mitglieder ergab, 
daß ein großer Teil [don In unliefame Berührung mit 
ber-argentinifchen oligei gelommen war,‘ fei «8 teen 
Cerreffun-Waufögiikendel, Bahäfterci, Bebrofung Ba 
fäfichung ober Mäbhenhenbel. Die europötfcen Bo- 
figeiftationen mußten über das MVorleben der übrigen 
au) micht viel befferes zu berichten. Fin Maffenaufgebot 
don Abvolaten trat zur Verteibigung ber „verfolgten Kin« 
ber Jraels” auf und wie [Kom in früheren Fällen fehte 
aud) jept eine Altion ein, bie bem Verfahren große Schivie- 
rigfeiten entgegenfteltte. Gegen ben Unterfuchungsrichter 
wurben fhwere Mufhulbigungen erhoben unb ben Nichiern 
Rarle Hemmungen entgegengeftellt, bi8 der Präfibent von 
Argentinien ji energiic für Die Verfolgung der Same 
einjepte unb dem Smnenminifter, tie aud bem Boligel- 
hef und bem Chef der Geheimpoligei rifte Anmweifung 
gab, ben Gall „Imi Migbat“ mit alfer zu Ger 
bote fiehenden Naht und ohne Rüdfiht auf 
bie eventuell verwidelten Berfonen zu der- 
folgen. 

Strenge Einzelhaft wurbe über bie Verhafteten ver- 
Bängt. us Chile, Uruguad, Vrafilien und fogar aus 
Vortugal wurden flüchtige Mitglieder der Wande wwieber 
nah Buenos Aires ausgelicert. Da viele ber Anger 
Hogten aus Polen flammten, ftellte jih bee bolniice 
Gelanbte zur Verfügung und beforgte burd) Beihaffung der 
Voligeiatten feiner Heimatsbebörben einwanbfreies Ma 
terial über ihre berbrecherifche Tätigteit 


Die Verhaftung einer Millionärin 


Unter den Mitgliedern des „Zwi Migdal“ befand fich 
aud) eine ältere Dame, bie unter dem Namen „La Emma“ 
belannt war. Diefe frau tar jahrelang Proftituierte 

ieivefen, war 16 mal wegen Diebftahls an ihren „Rune 
Pen“ vorbeftaft. Ihr Wermögen erlaubte eö ihr, Daf fie 
fid) von der afilven Ausübung ihres Berufes Aurüdzog. 
Um aber ben Nupen ihrer jahrelangen Grfahrung nicht 
einzubüßen, befafte fie Tih mit Suppelei, Näb- 
henhandel und Ausfeihen von Geldern zu Wudjer 
infen. Sie war Vefiperin mehrerer „wertvoller Yäu- 
leer, hatte Orundftüde, die mod eine veidhe Rente abe 


warfen. MS bie Boltgel bei {hr eindrang, um fie zu Der“ 


ie, murbde fie fudsteufelsiilb und drohte mit einer 
ingelge wegen twiberredhtlihher reibeitäberaubung uf. 
ihr nichts, aud ie wurde vom Unterfuhungs« 


es Bel 
rihter In Eingeldaft genommen. 


Mord In einem Hafenbordell 


Ein grelles Schlagliht auf bie a ber 
Raftane und in bie Tragöbien ber frauen, bie ige Leben 
in ben „Häufern bes Migdal” ae: toisft 
bie Ermordung einer Bolin in einem Hafe Eines 
Zagch Tam ein junger Burfche, deffen Nationalität gimar 
nicht feftzuftelfen tar, wohl aber feine Raffe, der ihre 
Gunft nit in bar Bezahfen tonnte unb ihr als Gegenwert 
bafür ein Dolcimeffer mit flbernem Griff anbot. Sie 
toeigerte fich unb wollte ben Burihen hinaus € 
am zu einem Ringlambf, ber damit endete, baf er Ihe 
bas Meffer in ben Nüden ftah. Die Bofisel tum, Tonnte 
nur no ihren Tob fefiftellen unb Yurfgen ber- 
Haften. Das gefamte Eigentum der rau wurde beichlag- 
nohınt unb einer genauen Prüfung unterworfen, 


Der traurigfe Fumb war ein Kaffenbud), In bas 
bie Geau bie Tageslofungen eingetragen Hatte, Die 
Tragit eines folhen Mentgenlehens war bier in ven 
HaSlen niebergefegt. Sonnabends und Sonntags ergab 
fi eine Vefudjerzabt von 120 Bid 160, bie für pivei es 
bie Liebe biefer Arau erfauft Hatten. Gin Mord in einem 
Hafendiertel it am fich nichts fo Ungemöhnliches, aber 
die Praftifen, mie die Taftane fid aus menfhlien 
Lafter und aus gefhändeten Menfcen Miefengewinne vere 
fGafften, find Penn Man redhmete bamit, ba 
gerade im dem SHafenbiertel jene Männer, bie fid) 
pas Mode nits gönnen und nur Teer unter ber 
ubtropifhen Sonne arbeiten, fich „ausleben“ wollten, Rad; 
zeihlichen Alobolgenuf in Unimierfrieipen mit Damen 
Tapelfen zogen fie dann in bie „ipreubenhäufer”, bie die 
„‚menfhenfeeunblicen” Kinder Israels zu fo billigen 
Breifen zum „Wohle ber rbeiter” dort errichtet Hatten. 
Ton drei Ur namittags bes SonmabenbB Bid zum 
Morgengrauen bes Montags eing ber Betrieb fat un. 
unter$roden. Kein Erbarmen gab ed für biefe rauen, 
Gelbverbienen — Gelbverbienen, bamit ber jühlfhe Ber 
fiter ein forgenfofes Schlemmerleben führen Tann]! Der 
Kommiffer fragte Die Bortieräfran, ob fie denn fein Mit- 
feib gehabt hätte. Diefe ermiberte ruhig: „Der Chef hat 
gelagt, am Montag könnte fie fidj ja ausruhen, da wäre 
der 2aden ja fowiefo unverfhämt ft“ 


Berhaftet! 


haften. Dos energiice Vorgehen des arz 
terfuchungsrichters Deampo unb bie dei 
matifgen Srite Salem Im Bari gue' Beshaftang 

Frau Gelina Did geführt. Diefe „Dame verfügte über 
ein ungervöhnfich großed Vermögen und febte feit Jahren 
in Paris. In ihrer Berfon glaubte man bas Haupt der 
ganzen Bande gefaßt zu Haben. Mus ben Befälagn 

ten Korrefpondengen ging hervor, dafı fie am Sa Plata 
affein ca. 300 Agenten hatte, größtenteils Mitglieber des 
„Bioi Migbals“, 

Die Verhaftung erfolgte fo plöpfid und imertoartet, 
bafı feine Werfchfeierung mehr möglich war. Es fteht 
fen, daß fie Näbhenhanbdelingrößtem Auf 
maße betrieben hat, Geihäftsblicher, Preisliften 
ufto. wurden gefunden, bie einwandfreie Materiat flefer- 
ten. Unter den Dofumenten befanb fid) folgende Preis 
tafel; 


Engländerinnen 120 6id 150 Pfund Sterling 
Frangöfinnen 110 bis 180 Pfund Sterling 
Spanierinnen 95 bi8 100 Pfund Sterling 
Standinavierinnen 85 bi8 90 Pfund Sterling 
Deutfe 60 His 70 Pfund Sterling 
Velgierinnen 32 His 60 Pfund Sterling 
NValienerinnen 50 bid_ 60 Pfund Sterling 
Ruffinnen 30 bis 35 Pfund Sterling 
Polinnen, Tfhehinnen, 

Litanerinnen 25 Hl8 85 Pfund Sterling. 


In dem Haufe fand man au, nad eine fanber einge: 
vicptete Weriätte für Paptälfhungen. 


An Ende des Riefenprogeifes ging elner jener Küften- 
bampfer mit einer [ Anzahl von Mitgliedern des 
„grol Migdal“ nad) Ufhuaya, Neuerland, um mar 
sopern In der argentiniidien Straftolonie Belegeı m 


nupbringender Arbeit zu geben, Xiele wurden dei® 
Sühter Selingnteßrale in ihre Yeimalländer abgefhoben, 
doc) wollte fie fein Yanb roieder aufnehmen. Lange Yeit 
bat es gedauert, bi8 man erkannte, tel gerfependen Ein. 
fluß die Auden auf die tan DE Sa 
jübifhe Einwanderung aeihtoen. Dabel SR die Jur 
den doc nichts ala „Ireeul 


Ins are Häufer ein. „Wie en EN 
u ie aber milfen: Der Mäbhen! N 


tolrd erft dann ein Ende finden, wenn das 
Iudentum ausgerottet if. 


Zotentauy 
Dem Juben bi 


Fudentuect 
Ein Heiner Get, dee Jude füpt, 
Bringt Chaben, ohne dab er nüht 


Gotigeit Gem 
Der Geibjgrant — Judas heil'ger Särein, 
Gequältes Renjpelt — Oplerftein 


«3 nie gelingen Uuropa aufs Zcalott yu bringen. 
Welreit es aus bes Juden Händen, [ell's nit mit Schlmpf und Schande enden. 


Angft vor dem Erwachen 
BI irgendwo ein Meder (&ellen, 
Berfußst ihn Judas abjuftellen 


fineuben In Epanien 
Rein Bunl ın €4 Iim Dafen der Noten, 
Immung, tradit nad) Rolen. 


Schweizer Brefie — Schweizer Stumpen 
überall käuflich 
Damlı macht .man” viel Hau Dunl — 


Jammer 
Xut (ld der Nude feidh fe Leib? 
ut m Mitleid [crelt? 
eiflanter Voller (Gmerzlid Stöfnen 


„Ein gutes Schwein frikt alles 
&s denft der Nude — und mie tell 
Biop|t en dem Schmeln den Mällel well, 


Aus der Neichshauptitadt 


Fu Schallamach markiertden Ausländer 


Wegen Beleidigung einer beuticen Grau Hatte fid) der 
Hude Artur Israel Shallamadı zu verantworten. & 
hatte auf bem Zotsbamer Pak ein oeutiches Mäbchen mit 
den Worten angelprogen: „Pardon, Madame, Efplanade?" 
Das Mäden, das in Schallamad) einen Ausländer 
vermutete, zeigte ihm num hilfeeich ben Weg. Nım bat ber 
Zube in gebrochenem Deutfch feine Begleiterin, mit ihm 
od etwas {m Tiergarten jyayieren zu geben. Dort aber 
wurde er frech und Hanbgreiflic. Das Mäbdhen verbat 
fih_bie Dreiftigfeiten. Plöplih aber fonnte Schallamad; 
fließend beutfch {prehen. Nun wurde das Mädchen ftupig. 
&3 ging mit bem Juden zum Potsdamer Plap zurüd und 
Tieh ihm bort fefinehmen. Auf dem Poligeirenier ftelfte 
ih, bann heraus, daß es fih um einen In Deutihlanb 
moßnenben Juben handelte. In ect talmubiicher Axt ver- 
fudhte er, fid) babure reingumalhen, ap er Die Yeugin als 
Dügnerin Hinftellte und auf das gemeinfte verbädtigte 

Das Gericht erlläcte in feiner Urteilsbegeündung, Da & 
{hon bas Anfpreden einer beutfhen grau 
buch eimen Juden eine Beleidigung bar- 
Kelle. Schallamad) erhielt 2 Monate Gefängnis. 


Fus Finkeljteins NRefleebewwegungen 
Auf folche Yusreden kann nur ein Muse kommen 


Wegen Belelvigung deutfher rauen hatte fid aud 
der Iude Herbert Hörael Fintelftein zu ver 
antworten. Diefer GOjährige Talmudift hatte fih eine 
Hefonderd ralfinierte Mel ausgedacht, fih an deutihe 
Brauen heranzumamen. Er befuhte Berliner Lit 
fpleltheater und fehte fih regelmäßig neben deut 
fe Frauen oder Mädchen. Wenn dann dad Theater 
vernunfelt wurde, berührte ex die Frau in gemeinkter 
Welfe. Zroh enpörter Surehtiveifungen lieh der Nude 
don felnen Schmutigfeiten nicht ab, Jodalı die Grauen 
gezwungen waren, einen anderen Play einzunehmen. 
Daraufhin twehfelte aud der Nude feinen Play und 
‘föhte fid) tleverum neben eine andere deutjhe Fran, 
um bler feine Gemeinhelten fortzufegen. Cined Tageh 

der tamı-er-an Die Mnriigte und er-twurdeauf friiher 
'at verhaftet, 

Ni der tinterfuhungshaft und vor Geriät Teugnete 

ee natürlich und verfuchte, nah dem belannten Talmubr 

Negeht, Die Zeugin ald Lilgnerin Hinzuftellen. Er hätte 


” 


niemals die Mbjicht gehabt, fo Log er, fi den Deutfen 
rauen unfittih zu nähern. Eine Grirantung feines 
Unten Mrmes Töfe bei ihm ftändig „Neflerbemer 
gungen“ auß. Und diefe Neflesbewegungen 
hätten dazu neführt, daher in den engen 
Sigreißenpertinodunbewußtdie frauen 
berührt habe. Selofverfändtih lieh fih dad Ger 
richt auf diejen aufgelegien Schwindel niht ein. nr 
gefldt# der Dreiltigfeit, mit welder der Nude vorge 
pangen war, verurieilte dad Geriht den Nuden zu 
einer Gefängnisfrafe von 1 Yahr und 4 Monaten. 
Iud Fintelftein hat mun Zeit genug, fih durd die 
verordnete Sur von feinen „Neflesbewegungen“ zu 
Heilen. 


Der Nafienichänder mit Jecliiher 
Suneigung 
Die Uusreden des Auden Kenchne vor Gericht 


Aud) in ber shaupiftabt finben mahegu täglich 
Raffenfchänber-‘ ereffant find bie Ber- 
teibigungämetb fid) bie jübtichen Ber- 
Bredier vor Oerid murbe vor furzem ber 
Jude Erwin Norarl Pepehne twegen Naffenihanbe zu 
2 Jahren Judthaws verurteilt. Er hatte fi) mit Bor 
( ‚getrieben, um bort Anfehluß 
zu finden. Vetruges, Urkun- 

ex bereits mehrfach 
Versreßien ab. Cr 
t als Jude, Gr babe 


oben 
bebiene 


betonte, er 
ben Berleht m 
tätigfeit” aufgeno 
zurzeit im. Gefän 
feien nur „Teeliicher 
1937 Habe er den © 


ungen gu ihr 
e ion im Jahre 
t, auszumanbern, Teiber 
habe bamals Te ife baran gehabt, jübi- 
fhe Hanbelövertr N en. Nun aber 
Hätte fi dee jübildhe Hilföverein bereit extiä 
Austoanderungsabfichten zu unterflügen. Mit bi 
äfnficen Ginwänden glaubte der Zube, ein mildes Urteil 
au erreichen. 

Jub Lepefne Tartn ruhig austanbern, tern er feine 
2 Jahre Zuchthans adgebäht hat. Vielleicht tommt {fm 
bann enbfic) bie Einficht, bafı man aud) nicht aus „Mild- 
tätigfeit“ und „feelifher Zuneigung“ Nafienfhande ber 
gehen darf. 


Die Kaffenfcyande nimmt kein 


Zero ber harten Urteile, 
Duden an deutfche Frauen heran. 


die in ber leiten Zeit gegen 
Wegen Naffenfchande wurden bi 


Naffenfchänder gefällt wurden, 
ie drei Juden Hans Spiegel, Walter 
dem Nichter zugeführt 


LI 
frauen und Mädchen, die Juden find Euer Derderben! 


Wieder ein Raffenichänder 
fejtgenommen. 


Der Böjährige Iude Ernft Iörael Loewens 
tal, wohnhalt in der Winzitraße 10 5u Berlin, wurde 
verhaftet. Gr hatte mit einer deutfchen Frau His In Die 
heutige Zeit hinein Naffenfhande gerieben. Loes 
wenthal gab feine Verbregen zu und legte ein Ger 
Händnis ab. 


Die Metallochemifche Fabrik 
Sie ift jüdifcht 


3 
Vraudus In Dandeburgsn, 
sefiihelt Ar Lenbbicigeftilde Rullerenn Desale, Kerserie 
R Hi 


Ei 


Danıl 

Der Bla IE der 
der Steinafiern 
fihenber U der 


Ürabe 1 zu © 
Müdiieie Auflar 
femtte 


Die Beamten der Berliner Verfehrögefelfhat find 
eifrig Stürmerlefer 


den Stürmer von 


Geb Hand zu Hand! 


Ende! 


Etmihdı Biden Srtrmenitnhte 


machen fich auch in der Neichehauptitadt immer wieder 


Peifer und Panl Pi feftgenommen 


“ 
> 


Mas man dem Stürmer jchreibt 


Ein Wort an die Kicche: 


‚Die jübiihen Raffenfhänber Tönnen von Gfüd reden, 
bofı fie in Dritten Reiche leben. Hätten fie vor 600 Jah- 
zen Rafjenfchande getrieben, fo wären fie verbraunt wor« 
ben. Im Rehtbud; von reifing aus dem Nahre 1832 
beißt e$ in 9 101: „Treibt ein Ghrift mit einer Jüdin 
oder ein Jud mit einer Chriftin Ungucht, fo foll man fie 
beide übereinander fegen und verbrennen, was der dirlite 
Tide Glauben verlangt.” Und im 8 130 diefes Mect- 
Buches ift u. 0. verfündet: „Dah fein Ghrift einen Juden 
einladen darf — aud; nicht bei einem Juden rien — nicht 
mit Juden baden — und fein Ehrift einem Juden dienen 
darf oder in feinem Brod ftchen, oder er verfällt dem 
Sirdjenbann und till ein weltliher Richter diefe Iuden- 
händel nicht richten, fo foll ihn der geiftliche Nicter 
bannen.” 

Damals wurden die Juden von der Sicdhe nicht als 
ba ausertwählte Wolf berechnet. Man fah im QYuben 
ben Auswurf ber Menfhheit. Damals wurbe 
die Mbfonberung ber Juden von den Nihtjuden nicht nur 
Reränfat fondern fogar überwacht. Die weltlichen 

'ichter wurden angehalten, eine Vermifhung mit ben 
Juben unter alfen Umflänben zu vermeiden. Die N: 
fhänbder traf bie Höchfte Strafe, die es im Mittelalter 
gab, Was tut aber heute bie Kirche? Sie jam- 
mert über die „ungeredite” Vehanblung der Juden, ja fie 
weht Hand in Hanb mit ben Chriftusmörbern mb hebt 
gegen bas neue Deutfgland, Es wäre wirklich gut, 
wenn jene geiftliden Herren einmal nadı- 
blättern würden, welde Stellung früher 
bie Kirde gegen bie Yuden einnahm unb 
wie fehr diefe Einftellung bem gefunden 
Empfinden bes dbeutfhen Volles entiprad. 


Andreas Fendt. 


Busen in der Inflationszeit: 


Lieber Stürmer! 
Mein Vater var Haubiwerfämeifter, Cr Hatte fih 
dor dem Nriege ein fhöned Bftödiged Haus gebaut, das 
einen friedenöwert don 30000 Mart hatte. In der 


Inflationsgeit hatte ih eines Tages bei einen | 


Firma eine Monatsrehnung laffiert, Da wein ”eg an 
dem Haus meines Waterd vorbeiführte, befuchte ih ihn. 
16 ih zur Tür hereintam, fah ih den uden Phir 
Tipp Freddel fiten: IA fragte ihn nleih, was er 
wolfe. Händereibend antwortete er mir: „Nun, ih 
will Ihrem Herrn Vater abtaufen das 
Haus.“ Auf meine Frage, wieviel er denn zahlen 
wolle, antwortete ex: „IH dadte fo 2 Millio. 
nen.“ Nun frie id den Nuden empört an: „Sie 
wolten dod nit etwa für die 2 Millionen 
Bapiermart das ganze Haus haben! Dafür 
befömmen Sie nod night einmal 2 Fenfter!“ 
(Mehr waren die 2 Millionen damals anf feinen alt 
wert.) Nun verlieh der Yude fludtartig das Haus. 
Gine Woche fpäter hätte mein Vater für die 2 mi 
nen feine Sehferfemmel mehr befommen. Und diefer 
Bude Philipp Frebhdel galt noch als „anitändiger” 
Fude! Wiele Dentfe find auf Diefe Weife vön gewijiene 
lofen, geriffenen Quden um die Erfyarniffe eines ganr 
sen Denjhenalterd gelommen. 
Dito Marz, Coran. 


Das Ift der Aude: 


Lieber Stürmer! 


In biefen Tagen mußten wir einen ect jübifhen 
Sauftall ausmiften. Bei ber jübiihen Lebensmiltelgroß 
handlung Hans in Wiesbaden wurde eine Kontrolle dur 
geführt. Sufanmen mit einigen Sameraben wube id) 
beaufttagt bort etwas Drbnung zu Ihaffen, Wir waren 
entfept, al$ wir fahen, wie ber FJube Hans mit ben Sebend- 
mitteln umging. Die Juden glauben eben, bahı für bie 
Nicitjuben Mas gut genug fei. 19 Sentner Yaferfloden 
waren mit Maben durdiept. Höcftens als Schweine 
futter fonnten fie noch verivenbet werben. Für Mäufe und 
Hatten war hier ein Eldorado. Sie hatten bie Neis- 


füde angefreffen und alfe verunreinigt. Neben ben eben« 
falls völlig verbredten Delfäffern waren Qebensmittel 
für deutihe Mütter unb Ninder aufbewahrt. Im Seller, 
ivo ebenfalls Sebensmiitel fagerten, jah es nad) [hlimmer 


aus, Wir alle forderten, baß biefer Jube den Dred 
feldft aufeffen müßte, ben er an beutiche Wolfägenoffen 
verfaufen wollte. Jub Haas hatte bewußt verborbene 
Lebensmittel für beutfche Woflsgenoffen verfauft. Ex hane 
befte nach feinem Gefepbuch, dem Zalınud, ber ihm nicht 
nur erlaubt, fondern jogar borfhreibt Ans an Nidtjuben 
gu verfaufen. Der Fall Hans it wieder ein Werweiß dafür, 
da; jübifche Qebensmittelhändler eine Gefahr für das 
beutjhe Voll bebeuten und baß es notwendig war fie 
ausjumergen. 8 


Den Juden geht e# glänzend: 


Lieber Stürmer! 


®ir in Vlotho haben den deutlihften Beiveld dar 
für erhalten, wie gut ed den Juden bei und geht. Bei 
einer Hausfuhung fand man bei dem Juden Heiner 


mann nit weniger ald 400 000 Neihsmart 
In einem Schrank verjtedt, Und diejer jüpifhe Gauner 
fielte den armen Juden! Er befaf die Unverfhämtheit, 
einigemale wegen QJuleilung von verbilligter 
Margarine bei den Behörden vorzufbrehen. Dabei ber 
faß er außer dem Bargeld in Bielefeld nad mehrere 
Häufer und Grunpjtüde. 


In Erwartung des bon den Nuden im Sehtember 
10 ehr erfehnten Strieges hatte ein anderer Jude aus 
BLotho fid ungeheuer mit Lehensmitteln eingededt. 
Bei diefem Juden twirden nicht weniger ald 3 173 
Töpfe mit auögelaifener Butter, 1500 Dofen Stonfers 
den, 1200 Gier, 2 Säde mit Weizenmehl, fowie mehr 
xere Säde mit Erbfen und anderen Hülfenfrüdten ger 
funden. Sogar Schweinefped hate der Jude nicht ders 
ihmäht. 8 Spedjeiten wurden gefunden, 


Denjenigen, die aud heute mod von den „armen“ | 
Tuben ftoägen und Mitleld mit ihnen haben, follen 
diefe beiden fälle zeigen, tie Die Juden Lünen und _ 
Hetrügen und wie fie nur für [ic forgen. 8. ia 


Y 


5 


Konzertiänger als Railenichänder 


Der Jude Epiero aus Möln , Er zerftört das Familienleben einer deutfchen Fran 


x Sprupeffofigteit unb Niebertradit ber Jube 

Werfe if, trop aller beftehenben Geiche, 
das Blut b 3 durch Naffenfhande zu 
vergiften, zeigt und ein Progeh vor der Grohen Strafe 
fammer des Sandgerihtes Hagen. Auf der Anklagebant 
fab der Arjährige jbifche Stonzertfänger und Bianift 
Bruno Spiero, wohnhaft in der Heinrihfirafe 35 zu 
Köln. Der Jube Hatte auf der Infel Büfum, wo er in 
einem Sofa mufigierte, bie beutfdie Frau Martha ©. 
tenmengelernt. Sie if heute 52 Jahre alt und hat 4 Kin- 


ud Spiero aus Aöln 
Er vernichtete die Ehe einer beutfchen frau 


ber im Alter von 22 bis 29 Jahren. Der Jude freunbete 
fi mit der Zeugin an. Er verftand insbefondere bie 
Mufilliebe der beutfchen Frau fo auszunipen, daß fie ihm 
förtenlid zu Willen war. 


Im ber Zolge fam 8 gwifhen ber rau unb ihrem 
Ehemann gu einer Trennung. Die rau verjog nad) 
Berlin. Auch der Zube wohnte bamald bort und War 
nun fa tägfich mit ihe zufammen. Ms im Jahre 1036 
die beiden Eheleute fi wider ausföhmten unb bie 
Frau zu ifrem Manne aurüdlehtie, zog aud der Jube 
nad; Hagen. Später fiedelte er nach Aöfn über. Jub 
Spiero hat mit der beutichen Yrau bis yum 21. September 
1938, dem Tage feiner Verhaftung, regelmähig Raffene 
fHanbe getrieben. Er Hmmerte fih nit um bie Ehe der 


Der gegen den Juden Kämpft, engl mil dem Teufel uno 


beutfchen rau um ihre Finder und um ihre Kamifie. 
Ia, er fieh fi fogar bie Hotel» und Meifeloften von ihr 
bezahlen und nahm aud) font Gelb, bad {he Mann vere 
bient Hatte. 

Das Landgericht Hagen verurteilte ben Juden Eplero 
zu einer Quhthausftrafe von 5 Jahren. In ber Ure 
teifäbegeündung heiht e#: „.... Erfdiwerend fiel ind 
Gewicht, daß der Jude mit einer num zu überbietenden 
Dreiftigfeit Naffenfhande getrieben und dab er fi ohne 
die geringiten moralichen Vedenfen an einer verheirateten 
Frau, die 4 Ninder hat, vergangen und dadurd) aud) das 
Familienleben diefer Kran reitlos zerftört Hat.” 

Wieber ift ein jübilder Berberdier abgeitzteilt, ber bis 
in bie lepten Tage hinsin Mafjenihanbe 
Yber.ber „Fall Spiern‘ mirb nik. 
wieber werben neue Baffenjc 
Die beutfen Gerichte müfien a sLo8 gı 
biefe Lollsvergifier vorgehen. Sonft wird bie Mallen- 
fhjande nod) größere Ausmahe annehmen, als bied biäher 
ber Fall war. 


Die Zuden waren zu allen Zeiten 
und in allen Völkern die Bernichter 


des Guten 
Zulius Gtreiher 


Bümtide De Brdrmarndie 
Tochter des Satand 
Tüdifipe Verbrewderin {u einem polnifchen Zudibans 


’ 


Dem Ziere aleich 


Sp verachtet der Jude den Nichfjuden , Die Hansgehilfinnenfammer 
des Fuden Fröhlich in Eijenberg 


Lieber Stürmer! 

Dur haft fcjon oft Darüber gefäjrieben, tvie ber Jude den 
Nihtjuben haft und veradhtet. Im Zalınmd-Schuldhan- 
arud) heißt e8: 

„Der Heilige fpriht: Ih habe meine Propheten 
nicht zu den Nitjuden, welhe nur Bicher find, ger 
Fandt, fondern zu den Auden, weile Menihen find. 
(Midrafch, Koheleth, Seite 3190.) 

„Rabbi Namann Ichri: Die Töchter der Nihtjuden 
find von der Wiege ausalsunrein anzufchen.“ 
(Abodah zarah, Seite 360.) 

„Es ijt erlaubt, einem Hund ein Stüd fleifh vor- 
zumwerfen. Eher joll man es aber dem Hund neben, 
ald dem Nihtjuden. Denn ein Hund ift beifer, 
als ein Rihtjude“ (Chofhen ha-mihpat, $ 156, 
7. Haga u. f.) 

In ber Saarpfalz hat fid) ein Falf zugetragen, ber be- 
Mätigt, dafı ber Jude auch heute mod; die Rorfdiriften 
bes Talmuds genau beamhtet, In Cifenberg wohnt ber 
Iube Wilhelm Fröhlich. Auf dem Speicher feines Yaufes 
entdedte man unter den Dadhziegeln einen Raum, in tele 
chem früher bie bort Gedienfteten deutfchen Hausgehilfinmen 
fhlafen mußten. Die gufände waren grauen- 
haft. Ueberalt Tagen Chmup und Uncat umber. Wenn 
bie Mädchen zu Beit gehen wollten, dann muhten fie fid 
querft nad ber Seite beugen, un: ich überhaupt 
hinlegen zu Lönmen. Die Dachziegeln twaren ichabhaft, und 
es regnete auf das Bett herab. Licht war über- 


Haupt nicht vorhanden. Hier alfo muhten früher bie 


SttrmeiAnss 


Der Zugang zum „Schlafjimmer“ der Hansgehüfiunen 
des Juben Fröhlich in Gifenberg 


beutfchen Mädchen fchlafen, während der Jude und feine 
Mifhpole in weichen Daumenbetten ausruhten. 

Sieber Stürmer! Das nationalforialiftiiche Deutfchland 
Hat num bem talmudifdien Treiben der Quben ein Ende 
bereitet, Wer beute immer nod nidt erfannt 
hat, baf der Jube ein Teufel in Menfden- 
gehalt ift, bem if nigt mehr zu helfen. 


Te —, 


udennamen in deuffchen Kalendern! 
Lieber Stürmer! 


age lebe Uiemen eBra be 
en 


Brand fei ad; meiter nichts eingeiwenbet. Nur 
täre 8 iwünjdjenswert, wenn bie beutiden firmen fid) 
biefe Zalenber DE aud) ettvas näher anfehen würden. 
So hat 5. ®. bie Yabrik ber opalin-Präparate in ber 
Sidftzafe 2 zu Stutigart-D 1939 einen Kalender here 
ausgegeben, in dem «8 bor Jubennamen nur fo 
twimmelt. Ich nenne nur: Sara, Salomon, Gitter, 
Helifäus, Jofuo, Jefaias, Elias, Ifaaf, Sammel, Nebetn, 
Mofes, Abraham uf. Wir Teben dod) heute, weih Gott, 
nicht mehr in einer Zeit, in ber wir bem Qubentum in 
Kalendern nod) ein befonberes Denkmal fepen müffen. 
Hoffen wir, bafı wenigftens im Jahre 1940 die beutfchen 
Viemen ihre Kalender überprüfen und auf Juden- 
namen ein für allemal verzigten. D. 


Das Audenhaus in Düffeldorft 


Dee Audengenoffe Zerwort in der Noröfftae 36 
Lieber Stürmer! 


In ber Noröfttafie 36 zu Düffeldorf und Horft-Weffet- 

Straße 4 (Giliale) befindet fid, das Upren- und Jumelier- 
elhäft bes Vollsgenoffen Heinz Terwort. Die Einftel- 
al biefes Mannes zum Judentum ift feit Jahren bie 
leide, Xerivort wurde burd; Beihluf des Kreisgeric)tes 
fe NSDAP. in Düffeldorf wegen feiner jubenfreund- 
lichen Haftung am 30. Juli 1934 aus ber Bewegung 
audgefdloffen. Er hatte bis zum Juni 1934 forte 
Taufenb Gejdhäftsangeigen in ber jüdifhen „Gemeinde 
zeitung für den Synagogenbezirt Düffeldorf” aufgegeben. 
Die Berufung bes Terwort wurde vom Oberften Partei- 
gericht verworfen. Es blieb beim Ausihluß. 

Nun fuchte Terwort nod) engeren Anfhluf 
on bas Jubentum. So hat er eine Wohnung an 
ben Juben VBrod vermietet. ls iu Wrühjahr 1936 tier 
ber eine Wohnung frei wurde, lehnte Zerwort einen 
beutfden Intereffenten ab und nahm ben Yuben Marcus 
auf, Auf Borhalt erlläcte er: „Ih fann vermieten, an 
wen Idy will!” Im Sabre 1087 vermietete er twiederum 
eine Wohnung an ben Juden Jaffe, Augenblidlih wohnen 
[fognbe YJuben im Srunbfiüd des Terwort: 3. Marcus, 

1, Brod, ber Breuber bes Marcus, 9, Jafie, Hrohflun 


unb Schtoägerin. Das Haus Norbftrafe 36 in Düffelborf 
tommt baburd in Beruf und witb alfgemein nur „Jus 
denhaus“ benannt, was den nichtjüdifgen Mietern natür- 
lid) peintid; if. 

Lieber Stürmer! Yeing Terwart bekennt fi burd die 
Tat offen zum Jubentum. Die Tollsgenoffen von 
Düffeldorf aber werben daraus bie nötigen Konfequengen 
siepen. &. 


Ein Sausbeflger als Fudengenoffe! 


Im ber Bünpftape 19 gu Dresden wohnt ber Privatmann 
Hranz Göring. Er befipt u. a. das Grunbfiüd Große Niwinger- 
ftaße 6, Hier wohnte neben ber Yubenfamilie Bug der Nabbiner 
dorowip. Bel bielem Nabbiner, ber nebenbei mod eine Raffee- 
Handfung betrieb, berrihte Tag und Nat ein reger Verlche 
Uebfe Shnorzes und fonfiges jübifdes Gefindel begehrte Eine 
Iaf, um fih Zeof bei dem Wertreter bed Jubengoites Yafıne 
gu bolen. Mar bie Haustüre verihlolfen, Bann olarmierten bie 
Juben bie gefamte Bemobnerfäaft des Haufed, Es Tom fo weit, 
daß bie im Grunbtäd mobnenden Bartelgensifen den Shlieh- 
bienf für ben Nabbiner zu machen Balten, 
Nun gel’ man ABLE 


der 
ten 
steien. Ws die Mieter das 
Shlib immer wieder anbraten, griff min der famofe Here 
Hausbefiger ein. Aranz Göring wandte fih am die Pollgel, damlı 
dos Ehild enifernt würde, Einen Antrag ber Mieter, dem 
Juben zu Tündigen, tehnte er ad. Die Bel 
üben gingen 

bofniidher Jude 
dermögend 


<t Doromig ald 
Herr franz Göring N ein 
er Hauskeliper. Aber 

nit ber RER if and font alles eher, denm ein Rar 
Honatfogalif. @e if ein Jubengenoffe, deflen gane 
sed Denten und Dühlen {dom vollfommen ver. 
lubet if 


Kleine Nachrichten 
Bas das MWolt nicht veritehen kann 


t im der dolle 
matm bie Juden in Schub, 
arift verfötebene führende ® iagte (hriehlih 
„Db ein EN-Mann In der Slamfjcit 20 Saatfdlanten mit 
jemacht habe, das ift in meinen Mugen lauter Wulf gegenüber 
m Schlachten des Welttrieges.” 


Hliter zu 
e 


Der Bauer Mihae Schuelder In Ropgenburg unterhlelt 
freundfoftildhe und geldältiihe Beylehungen au Juden 


Sine Jubengenoffin in bie Set ber beutfgen Firm Lege 4 
€, Säit et zu Mefhebe, beihältigte Buhkalter 
Seren. Ele untechält N) 


Der Rechtsanwalt Dr. Dehler aus Wamberg vertrat der 
Juben Eindo Heinrich beim Aıntögeriät in Hödftadt a. A 
. 


Der Spebiteur Stephan Baltenmeler von Defhelm in Main 
Itonten fteilte zum Zanaport ber toten Jübln Hojenbah) feine: 
utteriagen guc Verfügung. 

Der Arzt Dr. Roffi, wohnbaft in ber idstemtaler ir. 13 zu 
BabensBaben, lieh fi jeit 1097 von dem jübllhen Redıtdamoat 
Dr. Balter Simon, BerlinsCharlottenburg, in Steuerangelegen 
beiten vertreten. Im 92 Depember d. 6. unterhielt fih De 
elf dar bem Haupipoftant tu Baben-Baben mit bem Jubenarz 

inger. 


Der tathofifche Pfarrer Riplinger aus Meldorf (Ofe) ha 
den Juden Stein in feinem Aroftwwagen milgenommen. 
. 


Der Nehtsanwalt De. Neinhert Michel, wohnhaft in be 
Datfenbausfirabe yu Dresden, hat jahre ang ben Juben 
Lonler, Decsdenh, Wiharb-Wagner-Etraße 1, gegen beutfc, 
Boltögemolfen. vertzeten. 5 

Der Bauer Michael Dietfh aus Borbrunn BM. 

a. d. Afch (ft old Yudengemoffe belannt. Die Juben Saas ni 
Dingfeldre aus Wehlfelb (ebrtem fiets bei ihm ein. 


Die Frau bes Glafermeiters Bigner, Mannheim, R 7, 3 
fucte fich in dem geihlolienen jübllchen Geihäft SteinsDenninge 
ein gorfett aud. Auf Borhalt erflärte frau Wigner, fle Hab, 
famer Sler gefauft. 5 


Der Bg. Wald, Inhaber des Betreiber unb Wuttergefhäfter 

Neinbardi's Erbin in Do] Yat die jübifche Wichhanblung Hermanı 

rantenberg don Plauen bei <iner in Plauen fatigefunbemen | 
läubigerverfammiung vertreten. 
. 


Die Bäuerin Edwin Engler Bis, aus Sulzburg 5. ER 


vertehet bei dem Juben Sea m un ber Jübin Me 
Kaufmann. 


j 


Drau Elifabelh, Mefer, AltonasMiffen, EN 883, (9 


Sat den Juben Heynrann wiederholt in feiner Penfiom befucht, 
* 
Der al? Jubengenoffe befannte Rechtsanwalt Vertifä dor 
Sörram Hat noch vor furyem ben Juben Wohl vertreien. 


Das Velgworengefhäft Drees in ber Senpelinftraße 2 zu Rdlz 
Sefdältigte fh Gnfens Sammer bie u Gehenbeg 


‚Der Stubienrat a D. Cpichl, mwohnboft in ber äußeren 
Baflaer Strae zu, Stanbing, Bette u Tener Shlsefeskier 
eine Jubenfamilte aus $ı Main) eingeladen. 


u - * 

Neue Siiemertäflen ——"' a 
Reue Stürmertäßen wurden erziglet: t 
Subetengau, Anton Rume } 
fing 5. Oberboiling, Gemeinde 1 
Qrrieitsen 3, Zeoppau, Subetergau, Jofel Raubet N 
re 2 Subetengan, fa. Benedilt Schreit's Sohn ’ 
gederrt, Bellingen, Ortsgruppe Ser REDUB. 
Auguftwalde, Krs. Mai ttögruppe ber NSDAP, 
Belhwaffer L Stel, £ 

tertin Schwenler 


. d. Beinftcafe, Ortsgruppe ber REDNP, 
Gaubreffeomt Reidenberg, Sudetengau, Gaupreffeamitsteiter 
dermann. 


Das Verbreden ift bie angeborene Dafelnsform des Juden. Die 
Hufige Sriminakttät des Juden if eine ebenfo belannte Tatfadıe 
wie feine befondere Neigung und Eignung zum Betrug, unfauberen 
Gefträften, Bullcfpiel, Wucher, Serualdelitten aler Art, Tafen- 
diebfahl, Hochverrat ufra Der Nube IM nicht nur Nufnleher de 
Verbregend, ex IR au der Anführer und Drabtsieher der feimie 
nelen Unterwelt. Zu gleiher Zelt ft der Nude aber ber unbeilrelte 
bare Wortführer und Leiter des Bolkherismun Im nacftehenden 
Bade find wertvole Delege au Dielee Frage sulammengetragem 
Keen Sie das Meet 


„Der Jude als Derbrenjer” 


Herausgegeben von I Reller und  Underfen, 
DU einem Oleitiwort ded (rontenlühren® Guuleiter Julins Gtrelder 
92 @eiten md 3 Vildfelten Leinwand gebunden. . RL ESE 
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SPATENHAUS 


Resldenzstraße 12 MUNCHEN Perusastraße 3 
Anerkannt gute Kühe - Bestgenflegte Spatenbiere GEH nmen 
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Maschine, 


In einem einzigen Füllstik haben Sw statt vier Farben 
schreibereil bei sich. Durch aintache Schiebebewe- 
gungen mit dem Daumen wechseln Sie ın Sekunden 
zur anderen. (san nach Wunsch und 
Sie rot. blau, grün oder Baistliigrau 
ıch Belieben. Und was für Sie be= 


Die Mine wackelt nicht 


stellung; sicheren und sauberen 
Schriftzug, — Der Artus-Viertarbsift Ist kaum dicker als 
ein Eintarbaif, leicht und elegant, Er besiht seine 
Lötelten, die.oft die Unache spälarer Schäden und, Das- 
halb ist seine Halibarkeit las! unbegrenzt. Seine zwack- 
mähige und solide Konstruktion ist durch D.R.P. geschüht 


5 Jahre Garantie 


Diesen Vierlarbstit, der 4 verschiedene Stile ersahf, 
erhalten Sie von uns mil Garantieschein lür 5 Jahre tum 
Preise von RM, 3.85 fein verchromt, ab zwei Slück porto« 
rei (schwer verslbert RM 4.5 portolrai). Die Linie u 

erloigt per Nachnahme mi @ldkyaberact' \ınahnlb 
2W. }o ohne jedes Risiko für Sun. Un! 
Bestelluchenn können Sie auch auf Portk 
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